
Denkmal hne Eriınnerung

Eın Denkmal 111 Erinnerung wachrufen hne VWıssen un ohne Einsicht seıin We-
semn bleibt jedes Monument aAsthetische Hülle oder funktionslose Fassade un wiırd
schliefßlich surrealen Relikt Er Innerung aber heißt die Reaktivierung der
innerlichen Realıtät, die dem Monument einzelnen un der Gemeinschaf} ent-

spricht Werden TIradition un: Denkmal nıcht mehr verstanden, wirken Sit magiısch
und aufklärungsbedürftig un siınd schließlich abbruchreif So haben die Aufklärung
und die „Zerstörungswut der Siäkularisation Gebe(ßler) die umftassendste Demo-
lierung Europas mMi1t verursacht denn aMa wesentliche Ursache der Bilderstürmerei der
Aufklärung bıldete iıhre Ignoranz Die Denkmiäler des Mittelalters wurden nıcht mehr
verstanden un als den Aberglauben tördernd Der Reichsdeputationshaupt-
schlufß (1803) bestimmte anderem, daß die Abteien un Klöster den „respektiven
Landesherren Z Erleichterung ıhrer Fıinanzen überlassen wurden Die Folgen

verheerend“ Dölling) Dieses sollten auch JeENC Theologen bedenken, die sıch
für 1146 „legitime Siäkularıität un für die „Freiheit der Protanität“ kirchlicher Kunst
einsetifzen. Ka C (XZt

Der Europarat hat das Jahr 1975 ZU A Jahr des Denkmalschutzes“ erklärt. ine
Welle VO  > Denkmalschutzgesetzen begleitet diese Proklamation: denn die historische
Substanz uUuNseTer Stidte un Dörter wurde „wohl 111e erbarmungslos un schnell

WI1C gerade UMNSCTGE e1it Petzet) „Dem materiellen Wohlstand der
Verbesserung des Wohnkomf{orts, der Schaffung oroßer Geschäfts- un Verwaltungs-
zentiren un VOI allem der Wahnidee, Nsere bis dahin auf menschliches Zusammenleben
zugeschnıttenen Altstädte ‚autogerecht machen fielen erschreckenden m
fang Gebäude ZU Opfter, dıe den rıeg überstanden hatten“ aıer) Stäiädte un:
Dörfer wurden verbetoniert Großunternehmen stellten Hochhäuser neben historische
Bauten Geschäfte restaurıerten Fassaden un machten „Zerstörung ohne ADb=
bruch“ Aaus geschichtsträchtigen Architekturen Kaufhäuser Biologische, physikalische
un chemische Angriftstaktoren die DDunst- un Abgasglocke über UuUuNseTenN Stidten un:
die „Glaspest Zerseizen Bildhauerwerke un Malereı

Diese Zerstörungen, die Zeichen der Technik un des Kommerzes erfolgen, las-
sen sıch jedoch nıcht der Industrie un der Wırtschaft allein anlasten sondern setzen
ine Liquidierung der gelst1igen Architektur Gesellschaft OTaus

Die Kunstgeschichte selbst also 3881° Wissenschaft der WITL die wirksamsten Kräfte
ZUr Erhaltung der Monumente verdanken hatte ihren formalen Analysen C111-

SELITLGg den asthetischen Charakter der Werke un: N den Bedeutungsträger
Bandmann) ıhnen erkannt un gepflegt S1e 1ST mıtverantwortlich für die Asthe-
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tısıerung unNnseres gesellschaftlichen Bewußtseins. An Stelle des „Kultwerts“ LLr’AaTt weıthin
der „Ausstellungswert“ und machte das Kunstwerk SA Ware Benjamın). Theo-
logen un Geistliche verstanden eiınem 'Teil die Religion 1LUL noch gesellschaftlich
und demokratisierten das Hierarchische. Man verstand die liıturgischen Ausstattungs-
stücke der alten Sakralbauten nıcht mehr un wußte nıchts mMi1t den Fiıguren der Engel
un Heıligen anzufangen. Grabstätten Triumphbögen wurden abmontiert und
ıhre Teile 1in die Ecken der Kirche ZEYSTIFEUL, Bildwerke verkauft und Altäre abgebro-
chen alles auch 1mM Namen e1nes SOSCNANNTEN „soz1ı1alen Engagements”. „Und WI1e
1m Zeitalter mit kunstgeschichtlichem Altertumssinn eben geht INa  w} schlägt (mıt dem
Sachverständigen zusammen) VOT, zunächst die arocken Zutaten entfernen Das
sınd die großen Freuden des Renovıerens, da{ß 3808  w} durch Abbauen Alt-Vorhandenes
freilegen kann, schön, da{fß einen gylauben macht, INnan selbst se1l produktiv, 1I1Nan

könnte durch Destruktion konstrujeren“ Urs Von Balthasar).
Sıcher gehören derartıige orgäange einem 'Teıl schon der Vergangenheit Die

Restaurationen un die Arbeiten der Denkmalpflege weısen heute einz1ıgartıge Leistun-
SCH auf. Die Innenstädte erhalten eın u  9 oder besser, ıhr altes Gesicht. Dome, KA€-
häuser und Klöster der Vergangenheit beginnen wieder sprechen un bieten den
Menschen der Gegenwart Heımat un: alt ber eın merkwürdiger TIrend geht wWel-
ter. Am Beginn der modernen Denkmalpflege stand der nationale Gedanke, der Köl-
9158 Dom als Zeugnis „vaterländischer Geschichte“. Heute hat „ Europas den National-
gedanken EerSsSetizZt In den modernen Gesetzen ZUuU Schutz der Denkmäler spielt das
„Öftentliche Interesse“ ıne bedeutsame Rolle Taucht MI1t diesem „OÖffentlichen Inter-
SsSe  “ nıcht zugleich die „Öffentliche Meınung“ das Schreckgespenst jeder liberalen
Demokratie mit auf, die 1n Jacques Oftenbachs Üperette „Orpheus in der Unterwelt“
ıhr wohlgeschminktes aupt erhebt? unl$s die „OÖftentliche Meıinung“ ein Wertgefühl
für die posıtıven Kräfte unNnserTer Überlieferung beibringen kann? Und ob das „OÖffent-
liche Interesse“ 1ne „Zukunft für SEL Vergangenheit“ begründen wırd? Wohl aum

Denkmalpflege sollte dort beginnen, die Monumente entstanden sind, 1ın der De1-
stigen Architektur des Menschen. Der einzelne un die Gesellschaft wurden nämlich
VO eiınem der Welt vorgegebenen Bauherrn epragt. Die Juden der Genesı1ıs wußten

„Gott schuf den Menschen als se1n Bild“ (Gen 127 Ist EerSst die Er-Innerung
diese geistige Architektur verblaßt, sınd iıhre Profile un: Pfeiler demoliert un: 1St die
Ehrfurcht VOL dem eigenen rsprung verdrängt, LULt 98813  =) ZuL daran, den Gesetzgeber

emühen un seinen notwendigen Kepräasentanten die Polize]. Das ilt nıcht NUr

für die Denkmalpflege. Herbert Schade SJ
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